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HiLdesHeim

Stadtverkehr Hildesheim
schränkt Verkehr ein
die personalnot beim Verkehrsunternehmen hält
an. bereits vergangenes Wochenende hatten
Fahrten ausfallen müssen, nun trifft es erneut
eine Linie der Stadtbusse. allein am Montag mel-
deten sich acht Mitarbeiter krank. Seite 13

HiLdesHeimer Land

Autos „schwimmen“ nach
Sanierung der A7
zahlreiche pendler haben auf dem sanierten
autobahnabschnitte der a7 bei Hildesheim ein
merkwürdiges Fahrverhalten festgestellt. Laut
autobahn gmbh ist dies normal und soll in den
nächsten Wochen verschwinden. Seite 15

THema des Tages

Zweite Corona-Infektion
wird immer häufiger
immer mehr Menschen stecken sich zum zweiten
Mal mit dem Coronavirus an. Wie das kommt,
wie sich das auswirkt und wie sich die Corona-
Lage generell bundesweit und im raum Hildes-
heim entwickelt: Seite 14

wirTscHafT

Twitter verklagt Elon Musk
in Übernahmestreit
twitter fordert von tech-Milliardär elon Musk vor
gericht, die vereinbarte Übernahme des online-
dienstes umzusetzen. dafür reichte das Unter-
nehmen wie angekündigt eine klage im bundes-
staat delaware ein, wie Verwaltungsratschef
bret taylor mitteilte. Seite 8

poLiTik

Sri Lankas Präsident flieht –
Proteste gehen weiter
im krisengeschüttelten Sri Lanka überschlagen
sich die ereignisse: der bisherige präsident go-
tabaya rajapaksa flieht auf die Malediven, sein
nicht minder unbeliebter premier löst ihn vorü-
bergehend ab. eine Lösung für das politische
Chaos ist nicht in Sicht. Seite 5
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Neuer
Fund aus
alter Zeit
In der Dammstraße
entdecken Archäologen
einen 500 Jahre alten
Wehrturm. Seite 9
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Gespräch mit
Regine Schulz
Die
Direktorin
des RPM
nimmt
erstmals
Stellung
Seite 22

Bund bessert
nach beim
Klimaschutz

Berlin. Weil im Verkehr und in
Gebäuden zu viel Treibhausgase
ausgestoßen werden, muss die
Bundesregierung beim Klima-
schutz nachbessern. Am Mitt-
woch präsentierten dreiMiniste-
rien Aufholprogramme. Im Ge-
bäudebereich soll die Lücke vor
allem geschlossen werden, in-
dem mehr Häuser saniert wer-
den und eine Wärmeversorgung
ohne fossile Brennstoffe etabliert
wird. Ein zentralerAspekt imSo-
fortprogramm von Verkehrsmi-
nister Volker Wissing (FDP) ist
neben mehr Radwegen ein flä-
chendeckendes Ladenetz für
Elektroautos. Ein generelles
Tempolimit lehnt er weiter ab.

Die neuen Pläne Seite 5

chen soll“, sagte Tonne dieser
Zeitung. Die Corona-Pandemie
und die Auswirkungen des Uk-
raine-Krieges hätten die Lage
zusätzlich verschärft. „Der Ent-
wurf der Bundesfamilienminis-
terin ist daher absolut nicht
nachvollziehbar“, sagte Tonne.
Protest kommt auch von der So-
zialdezernentinderRegionHan-
nover,AndreaHanke.DieNach-
richt über das Auslaufen des
Bundesprogrammes sei nachder
Koalitionsvereinbarung so nicht
absehbar gewesen.

Das Bundesfamilienministe-
rium hatte den Ländern Ende
vergangener Woche mitgeteilt,
dass im Entwurf des Bundes-
haushalts 2023 keine weiteren
Mittel für das vorschulische
Sprachförderprogramm vorge-
sehenseien.NachelfJahrenFör-

gen sowie rund 60 Stellen zur
Fachberatung für Sprachförde-
rung von Einrichtungsverbün-
den. Die Kosten dafür belaufen
sich auf 24MillionenEuro in die-
sem Jahr. Auf der Standortkarte
des Bundesfamilienministe-
riumssind26 Sprach-Kitasallein
in der Stadt Hannover aufgelis-
tet. Dazu kommen nach Anga-
ben der Region unter anderem
noch 27 vom Bund geförderte
Sprach-Kitas in den 16 Kommu-
nen im Zuständigkeitsbereich
der Region Hannover. Die Re-
gionsverwaltung will eine Wei-
terfinanzierung prüfen. In Han-
nover steht nach Angaben der
Stadt kein Geld zum Ausgleich
zur Verfügung. Tonne forderte
die Bundesregierung auf, die Fi-
nanzierung im Kita-Gesetz des
Bundes abzusichern.

Sprach-Kitas vor dem Aus?
Bund streicht Förderung / Allein in der Region Hannover wären mehr als 50 Kitas betroffen

Hannover.Der Bund will die För-
derung von sogenannten
Sprach-Kitas komplett einstel-
len. Das hat Bundesfamilienmi-
nisterin Lisa Paus (Grüne) den
Bundesländern jetzt mitgeteilt.
In Niedersachsen stehen damit
laut Kultusministerium rund 700
Sprach-Kitas und die Stellen der
dort eingesetzten Fachkräfte auf
der Kippe. Kultusminister Grant
Hendrik Tonne (SPD) kritisierte
die Entscheidung scharf.

„Ich halte es für das völlig fal-
sche Signal, dass diese erfolgrei-
cheundnotwendigeStrukturzur
Förderung insbesondere von
Kindernmit sozialerBenachteili-
gung nun aller Voraussicht nach
in vielen Einrichtungenwegbre-

Von Marco Seng
und Jutta Rinas

derung seien alleMöglichkeiten
eines Modellprogramms ausge-
schöpft.

In Niedersachsen finanziert
der Bund laut Kultusministerium
noch bis Jahresende gut 700
Fachkraftstellen in den teilneh-
menden Kindertageseinrichtun-

„Völlig falsches Signal“: Nieder-
sachsens Kultusminister Grant
Hendrik Tonne (SPD).

Foto: Moritz FraNkeNberg/dpa

Knappes Gas: Niedersachsen sollen
während des Urlaubs Energie sparen
Landesregierung: Vor Reisen Kühlschrank und WLAN ausschalten und Stecker ziehen /

Ministerien drehen warmes Wasser ab / Sparkurs soll „zeigen, was möglich ist“

Bundeswirtschaftsminister Ro-
bertHabeck (Grüne)hatamMontag
bereits Zweifel angedeutet, dass
Russland nach zehn Tagen Inspek-
tion den Gashahn wieder aufdreht.
Bereits seit Ende Juni gilt in
Deutschland dieAlarmstufe imNot-
fallplan Gas, das ist die zweite von
drei Stufen. In der dritten Stufe, der
Notfallstufe, könnte die Bundes-
netzagentur regulierend eingreifen.

Die Landesregierung rechnet
zumBeispiel damit, dass demnächst
„die Gasverstromung gestoppt wer-
den muss“, wie Pörksen am Mitt-
woch sagte. Sie appellierte daher an
alle Niedersachsen: „Wir bitten Sie,
Energie zu sparen und achtsam mit
Energie umzugehen.“ Die Landes-
regierung will daher am heutigen
Donnerstag auf ihren Social-Media-
Kanälen Energiespartipps für die
Urlaubszeit verbreiten.

Die Kampagne ist überschrieben
mit: „Sommerurlaub auch für Ihren
Stromzähler. Gönnen Sie Ihren
Elektrogeräten zu Hause ebenfalls
einePause.“Fernseher, Internetrou-
ter undandereGeräte, die imStand-
by-Betrieb weiter Strom verbrau-

chen, solltenvorderAbreiseambes-
ten vom Netz genommen werden.
AuchderKühlschrank solle bei offe-
ner Tür ruhen, Gasheizungen auf
kleinster Flamme laufen.

Es bleibt nicht beimAppell andie
Bürger. „Was die Bürger tun kön-
nen, wird die Landesregierung
ebenfalls tun“, kündigte die Regie-
rungssprecherinan. IndieserWoche
haben die Staatssekretäre aller Res-
sorts beraten, wo in denMinisterien
und Landesbehörden Energie ein-
gespart werden kann. So sollen die
Heizungen heruntergedreht und
dasWarmwasser abgestellt werden.
Klimaanlagen, soweit sie überhaupt
vorhanden sind, werden abgestellt.

Ein Sprecher von Umweltminis-
ter Olaf Lies (SPD) erklärte, die Lan-
desregierung wolle „zeigen, was
möglich ist und vorangehen“. Dazu
gehöre auch die Überlegung, wann
öffentliche Gebäude beleuchtet
werdenmüssen und damit zum Bei-
spiel die Frage, wann die Reini-
gungskräfte kommen sollen. Bisher
arbeiten die meist nach Feierabend
oder vor Dienstbeginn – zu Zeiten
jedenfalls, indeneneshäufigdunkel

istunddieLichter imgesamtenHaus
eingeschaltet werden.

Auch die Stadt Hannover über-
legt, wie sie Energie einsparen kann.
„Wir sind in intensiven Vorbereitun-
genundplanenkurzfristigeMaßnah-
men, die wir zeitnah vorstellen wer-
den. Außerdem stellen wir uns orga-
nisatorisch darauf ein, dass ab dem
21. Juli die Pipeline Nordstream 1
nicht wieder geöffnet wird“, sagte
Sprecher Christian von Eichborn.

Unterdessen hat der Präsident
der Bundesnetzagentur, Klaus Mül-
ler, Befürchtungen widersprochen,
dass Privathaushalte im Fall eines
Gasmangels nachrangig versorgt
werdenkönnten. „Diedeutscheund
die europäische Rechtslage sehen
vor, privateHaushalte bis zumEnde
zu schützen“, sagteMüller unserem
RedaktionsNetzwerk Deutschland
(RND). Ein Szenario, in dem kein
Gas mehr bei den Menschen zu
Hause ankomme, halte er für „nicht
sehr wahrscheinlich“.

Klaus Müller im Interview Seite 2,3
Leitartikel Seite 2
KeinGas für Privathaushalte? Seite 3

Hannover. Mit Beginn der Sommer-
ferien hat die Landesregierung die
Menschen in Niedersachsen dazu
aufgerufen, während des Urlaubs
den Energieverbrauch zu Hause so
weit wiemöglich zu senken. So soll-
tenReisendevordemStart indieFe-
rien zum Beispiel den Kühlschrank
abtauen und möglichst ausgeschal-
tet lassen, erklärte Regierungsspre-
cherin Anke Pörksen am Mittwoch
in Hannover. Das Land befinde sich
in einer „Energiekrise sonderglei-
chen“.JedernochsokleineSparbei-
trag könne helfen.

ImLauf desKriegs in derUkraine
hat Russland die Gaslieferungen
nach Deutschland stark gedrosselt.
SeitBeginnderWochefließtmitdem
Beginn der turnusgemäßen War-
tung der Erdgaspipeline Nord Stre-
am 1 gar kein Gas aus Russland
mehr – ob Deutschlands wichtigster
Lieferant die Versorgung danach
wieder aufnimmt, sei unklar. „Wir
wissen alle nicht, was nach der In-
spektion passiert“, sagte Pörksen.

Von Karl Doeleke
und Christian Bohnenkamp

Jeder noch
so kleine

Sparbeitrag
kann helfen.

Anke Pörksen,
regierungssprecherin
in Niedersachsen
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essichbeidemTurmumeinensoge-
nannten Zwinger, der 1518 bei der
Verstärkung eines Burgfrieds der
damaligenStadtbefestigungamfrü-
heren Ziegelhof entstanden ist. Auf
demGrundstück des Johannisfried-
hofs sei auch Platz, um neben den
Zwinger-Teilen auch Elemente der
historischen Brücke unter der
Dammstraße zu zeigen.

Tatsächlich hat die SEHi bei de-
renAbbruchdaraufgeachtet,genug
Steine zu erhalten und zu kenn-
zeichnen,umdarausspäter eineAn-
sicht des Bauwerks zusammenset-
zenzukönnen.„FallsdieBrückege-
zeigt werden soll“, erklärt Michael
Ködding, Bereichsleiter der Stadt-
entwässerung.

keine verzögerung im bauablauf
Die hat allerdings von ihrer Baufir-
ma nur den Bereich der historischen
Brücke abtragen lassen, der auf der
Kanaltrasse liegt. Tatsächlich er-
streckt sich das mehrere Jahrhun-
dertealteBauwerkunterderDamm-
straße aber noch bis über die Inners-
tebrücke inRichtungInnenstadt, zu-
letzt war von acht Gewölbebögen
die Rede. Sie sind der Grund für die
SperrungderStraße:Weilunterdem
ersten entdeckten Bogen ein Hohl-
raum lag, befürchten SEHi und
Stadt, die Fahrbahn könnte einbre-
chen, wenn der Verkehr weiter da-
rüber fließenwürde.

Das Bauunternehmen, das den
Kanal baut, hat der Verwaltung in-
zwischen ein Angebot vorgelegt,
was der Abbruch der Brücke, das
Auffüllen des Bodens und die Wie-
derherstellung der Straße kosten
würde. Die Stadt prüfe die Unterla-

Der Durchmesser des bisher ausgegrabenen Abschnitts beträgt etwa sechs Meter. FoToS: rAINEr BrEDA

Es wäre
schön, etwas

von dem
Turm zu be-
wahren und
auf der Wiese
am Johannis-
friedhof zu
zeigen.

Sven Abromeit
Vorsitzender des
Heimat- und

Geschichtsvereins

gen derzeit, erklärte SprecherMiet-
he auf Anfrage der HAZ.

Was bedeutet: Während sich die
SEHi auf ihrer Baustelleweiter nach
Süden vorarbeitet, könnte es noch
dauern, bis in der Stadt-Baustelle in
der Dammstraße etwas passiert –
eineEndederSperrungist jedenfalls
noch nicht in Sicht, zumal nach An-
sicht von Experten unter der Erde
weitere Unwägbarkeiten lauern
könnten. So könnte der Baugrund
recht feucht sein.

Die Stadt werde die Öffentlich-
keit informieren, wenn klar sei, wie
es mit der Brücke weitergehe, sagt
Miethe. Stadtarchäologe Christoph
Salzmann werde zudem wie von
Baudezernentin Andrea Döring
jüngst imRatangekündigt imHerbst
über die bisherigen Dammstraßen-
Funde im Ausschuss für Stadtent-
wicklung sprechen. Döring war da-

rum von Politikern gebetenworden.
Immerhin: Die Entdeckung des

Wehrturms auf dem Johannisfried-
hof führt zu keinen Verzögerungen
im Bauablauf, sagt Bereichsleiter
Ködding. Denn dort, wo dieArchäo-
logengerade imEinsatz seien, stehe
noch keine Verlegung des Kanals
an.

Eine Veränderung gibt es indes
bei der Beschilderung der Damm-
straßen-Sperrung: Die Vorsperre ist
von der Ecke Bohlweg/Pfaffenstieg
zumRoemer-undPelizaeusmuseum
versetzt worden. Wegen der Öff-
nung der Kardinal-Bertram-Straße
könnederVerkehr jetzt ja auchüber
die Burgstraße – LangerHagenwie-
der aus dem Gebiet ausfahren, er-
klärt Stadtsprecher Miethe. Auch
die Sackgassenbeschilderung am
PvH sei entferntworden: „Die Sack-
gasse gibt es ja derzeit nicht mehr.“

Die Entdeckung des Wehrturms auf dem Johannisfriedhof führt zu keinen Ver-
zögerungen im Bauablauf.

zahL DES taGES

599
öffentliche Schutzräume – über sie verfügt der
Bund laut Bundesanstalt für Immobilienaufga-
ben aktuell. Die meisten stehen in Baden-Würt-
temberg und Bayern.

vOr 25 JahrEN

Alfeld. Die Alfelder C. Behrens AG ist auf dem
Prüfstand, nachdem sie den Konkursantrag ge-
stellt hat. Der Sequester hat mit Betriebsrat, Ge-
schäftsführung und Banken gesprochen. Eine
Prognose, ob sich Teile des Unternehmens retten
lassen, wagt er aber nicht.
Loudenville. Der Vorjahreszweite Jan Ullrich hat
auf der ersten Pyrenäen-Etappe der 84. Tour de
France das Gelbe Trikot um 13 Sekunden ver-
fehlt.

ObEN LINkS

Reflexhaft

E s ist wie ein Reflex. So als wenn jemand
mit einem Hämmerchen auf eine be-
stimmte Stelle vom Knie haut und das

Bein hochgeht. Es lässt sich nicht steuern. Das
Bein bleibt nicht da, wo es ist, wenn eben die-
ser Reiz ausgelöst wird. Und genauso verhält
es sich beimirmit demGrüßen.Nungrüße ich
nichtdieganzeZeit!Wenn ichzumBeispiel im
Supermarkt einkaufe, dann nicht. Also nicht
jeden.Nur die Frau anderKasse, derenKolle-
gen, der die Milch einräumt, an dem ich vor-
beimuss und die Frau am Postschalter. Naja,
sonst käme ich ja auch gar nicht zum Einkau-
fen. Wenn ich aber spazieren gehe, bedenke
ich sämtliche Entgegenkommenden mit
einem „Moin“, „Hallo“ oder „Tach auch“.
Viele grüßen dann zurück. Andere schauen,
als hätte ich gesagt: „Na Blödi, auch wieder
unterwegs?“ Da ich jeden Morgen spazieren
gehe, weiß ich schon, wer zu der letztgenann-
ten Gruppe gehört. Wenn mir die entgegen-
kommen, denke ichmeist: „Heute nicht,mein
Freund.Heutenichtundnie,niewieder!“Und
dann,wennwirvielleichtnochdreiMeteraus-
einander sind, platzt es raus: „Morgen!“ Ich
kann’s nicht ändern! Ach: Auch Ihnen, liebe
Leserinnen und Leser, einen guten Morgen
und einen schönen Tag!

Von Andrea Hempen

DaS WEttEr

gestern heute morgen

Temperatur max. (°C) 27,4 23,0 21,0

Temperatur min. (°C) 14,3 11,0 12,0

Niederschlag (mm) 0,0 0,0 0,0

Luftfeuchte (relativ) 32% 46% 53%

Werte für den Landkreis Hildesheim

zu GutEr LEtzt

... ist dies ein un-
missverständlicher
Hinweis auf die To-
ilette am Strand
von Scheveningen.
Entdeckt von
HAZ-Leser Uwe
Stache.

SONNE uND MOND

Aufgang: 5.16 Uhr Aufgang: 22.50 Uhr
Untergang: 21.36 Uhr Untergang: 5.21 Uhr

20.7. 28.7. 5.8. 12.8.
Werte für den Landkreis Hildesheim

Der nächste Fund: Archäologen
entdecken 500 Jahre alten Wehrturm
Bauwerk war in historischen Karten verzeichnet / Dauer der Dammstraßensperrung weiter ungewiss

Hildesheim.Bei denArbeiten für den
neuenKanal der Stadtentwässerung
(SEHi) im Bereich der Dammstraße
sind erneut Teile eines historischen
Bauwerksentdecktworden:Archäo-
logen haben auf dem Gelände des
Johannisfriedhofs das Fundament
eines bis zu 500 Jahre alten Wehr-
turms freigelegt, der zur einstigen
Stadtbefestigung zählte.

Zuvor waren die Bauarbeiter be-
reits auf den Chor der früheren Jo-
hanniskirche, einen unbekannten
Friedhof nahe der Bischofsmühle
und eine unterirdische Brücke aus
dem Mittelalter gestoßen. Letzteres
hatte Ende Mai zur Sperrung der
Dammstraße geführt. Wie lange die
dauert, ist nachwie vor offen.

Die Entdeckung der historischen
Brücke Ende Mai war auch für die
ExpertenvonderFirmaArchaeofirm
eine Überraschung gewesen. Dass
auf demGelände des Johannisfried-
hofs einst ein Wehrturm stand, ging
dagegen aus mehreren Karten her-
vor.Dochdasheißenoch langenicht,
dass sich dieser dann auch wirklich
anderStellebefundenhabenmüsse,
die in den Unterlagen markiert sei,
oder davon noch etwas im Boden zu
sehen sei, sagt Archaeofirm-Mitar-
beiter Gregor Brose.

Noch lange nicht am Ende
Im Falle des Turms aber war das so:
Dieser liegt genau unter dem Weg,
der bis dato nahe des westlichen In-
nerste-Ufers über das einstigeFried-
hofsgelände führte.DieobersteKan-
te des Fundaments beginnt etwa
zwei Meter unter der Erde, bislang
haben Brose und seine Kollegen et-
wa1,50Meterdavonnachuntenfrei-
gelegt. „Und wir sind noch lange
nicht am Ende angekommen“, be-
richtet Archaeoform-Mitarbeiterin
LinaOppermann.

Der Durchmesser des bisher aus-
gegrabenenAbschnitts beträgt etwa
sechsMeter.Wie breit der aus Sand-
stein gefertigte Turm war, werden
dieArchäologendagegenwohlnicht
herausfinden: Sie befassen sich nur
mit jenen Resten des Bauwerks, die
dem neuen SEHi-Kanal im Weg lie-
gen – der östliche, vermutlich eher
größereTeildesFundaments inRich-
tung Innerste bleibt unberührt.

Doch was passiert nun mit dem
Turm? Die Archaeofirm-Crew legt
ihn zunächst weiter frei, zeichnet
und fotografiert ihn, fertigt ein 3D-
Modell. Was danach geschehe, sei
Sacheder Stadt, betont Brose.Die ist
über den Fund informiert. Doch eine
Entscheidung über das weitere Vor-
gehen stehe noch aus, sagt Rathaus-
sprecherHelgeMiethe.

„Es wäre doch schön, etwas da-
von zu bewahren und auf der Wiese
neben dem Johannisfriedhof zu zei-
gen“, sagt Sven Abromeit, Vorsit-
zender desHeimat- undGeschichts-
vereins. Er hatte sich bereits für den
Erhalt der Reste des Chors der Jo-
hanniskirche eingesetzt – allerdings
vergeblich.

Nach Ansicht Abromeits handelt

Von Rainer Breda

Jo-Wiese: Tatverdächtiger streitet Vorwürfe ab
Ein 16-Jähriger soll eine Jugendliche im Freibad belästigt haben / Ermittlungsverfahren gegen Tatverdächtigen

Hildesheim. Ein Mädchen ins
Wasser geschubst – und dann
sein Geschlechtsteil entblößt:
Ein 16-jähriger Hildesheimer
soll amDienstag eine 15-Jährige
in der Jo-Wiese sexuell belästigt
haben. Der Junge bestreitet dies
allerdings.

Sowohl der Junge als auch
das Mädchen waren am Diens-
tagmit ihren jeweiligen Schulen
in dem Freibad. Gegen Mittag
gab die im Landkreis wohnende

15-Jährige ihrem Lehrer Be-
scheid: Sie sei voneinemJungen
ins Wasser geschubst worden,
anschließend habe er sein Glied
vor ihr entblößt.

Der Lehrer verständigte da-
raufhin die Polizei. Nach einer
kurzenFahndungfanddieseden
Tatverdächtigen. Die Beamten
verständigten die Erziehungs-
berechtigten, ein Elternteil holte
den 16-Jährigen schließlich ab.
Der Polizei gegenüber bestreitet
der Jugendliche den Vorwurf.

Gegen den Jungen läuft nun

einErmittlungsverfahrenwegen
exhibitionistischer Handlungen.
Ob der Verdächtige und das
Mädchen einander kannten,
kann die Polizei zum jetzigen
Zeitpunkt nicht sagen. Polizei-
sprecher Jan Paul Makowski
lobt aber das schnelle Vorgehen
des Lehrers. „In einem solchen
Fall ist es wichtig, sich zeitnah
bei der Polizei zu melden“, sagt
er. „So besteht die Chance, dass
man den vermeintlichen Täter
noch antrifft.“

Dass sich Menschen häufiger

bei der Polizei melden, um se-
xuelle Belästigungen in Frei-
und Schwimmbädern zu mel-
den, komme laut Makowski
nicht vor. Auch Freibad-Betrei-
berMatthiasMehlerkannsich in
den vergangenen zehn Jahren
an keine vergleichbare Anzeige
erinnern – „aber wir werden
auch in den seltensten Fällen in-
formiert.“ Das Personal im Frei-
bad sei aber für solche Fälle ge-
schult, versichert er. „Es ist Teil
der Ausbildung, mit besonderen
Situationen klarzukommen.“

Von Julia Haller

Ein Jugendlicher soll sich im Freibad
entblößt haben. FoTo: WErNEr KAISEr


